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Zur Lautlehre
des Oberdeutschen iu der baierisch-österreichischeii

Yelksniundar. von Tirol.

Vorbemerkung.
Im zweiten Jahrgange dieser Zeitschrift, S. 332 ff., hat der

Verfaßer vorliegenden Versuches einen allgemeinen Ueberbjick der sprachlichen

Elemente in Tirol gegeben und dabei auf die bedeutende Zahl
mundartlicher Varietäten in diesem durch Natur, Geschichte und Sprache

merkwürdigen Lande hingewiesen. Obwol die tiroliseben Dialekte viel
Gemeinschaftliches mit den baierisch-österreichischen Mundarten anderer

süddeutschen Länder besitzen, so haben sie namentlich in Bezug auf die

Lautverhältnisse dach so viel Eigentümliches, von anderen Abweichendes,

daß es gewiss nicht Eulen nach Athen tragen heißt, die vielgestaltigen

Laute derselben aufzuführen und ihre Verhältnisse ztim mhd. und

nhd. Vokalismus und Ce-nsonantismus eines Nähern zu zeigen, was sieh

der Yetfaßer im folgenden zur Aufgabe gestellt ha*. Ueber den Nutzen
solcher Arbeiten zu sprechen, kann er um so mehr unterlaßen, als schon

Meister, wie Grimm, die grammatische Behandlung der Mundarten für
nicht minder wirblig hielten als die Erhehung und Erklärung lexikalischer

Schätze.

\. Vokaüsiiiii«.
I. Kurze; Vokale.

Diese stehen in. der Rrgel nur vor doppelter oder ver-stär-lUeR Con-

sonanz.

<( oder « (dumpf und unrein.)

i.S mhd. a, nhd'. a, in: ant (mhd. finde), Verdrnß, Unlnst, arbet,
Arbeit, sehaff, hol „etil es Gefäß zürn Waßeftragen Schrötern-, Narbe,

hart, kämm, Schenkel, dach, na\h, laeh'n, fax, faltseh, laster, vast,
sehr, u;amp, Wanst, kalt, gvealt, sah, naxn, schafter, Stange, zand,

satt, krach, zarg; Rand, zagg-l (mhd. z a g e 1) Quaste.
Verderbniss'des «zu o, beöohder-s vor m und n: bond,hend, stampfn,

(Vgl. o 2.); im Unter-Innthalr* auch vor andern Consonant-en :*•/•_*__m,

rasten, nocht, hört; ebendaselbst oj für äl: sojz, Säle, schmojz,
Schmalz, (vgl. /.) (Ueber Verderbnis« des « i\\ ö tgl':,#'ll)
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2. a. mhd. ä, nhd. a, in: Jammer, ta[ln, papst, hat (im Unt.-Innth.
aber hat), rap, Rabe, baggn oder baggln, (mhd. b ä g e n), zanken.
Unentschieden klafter und kläfter (mhd. kläfter.)

3. a — mhd. o, nhd. o (Ober-Innthal, Bezirk Telfs), besonders vor r:
sarg, margen, darf karb, farcht. Vgl. Schmeller's Gram. §. 332.)

a (hell, rein).
1. a — mhd. und nhd. a, in: ass, als, angen, (mhd. agene), Acheln,

Grannen (s. Kuhn, Zeitsehr. 1.353), acht, Aufmerksamkeit (ahd. ahta),
ach (Interj.), antikrist, bracktn neben brachtn, daß (Conj., z. B. da\i
Gott derbarm.'), karpf Harfe, im Pusterthal: Vorrichtung zum
Aufhängen der Garbenbündel, klappern, mä man trazn necken (von
mhd. tratz), warz (verruca). Besonders in Fremdwörtern: kämet,

kapeil, kürfunkl, latein, manier, marbl, marter, natür, part (z. B.

halbpart!), tamper, tambour. Vgl. Schmeller's Gr. §. 106.

1. a ¦=. mhd. e, nhd. e (im Ober-Innthal, von Telfs' bis Imst), besonders

vor / und r : fald, gald, halfn, kaller, barg, starbn, vartn voriges

Jahr, larnen warft, hard. Dieses a findet sich vorzugsweise in

mitteldeutschen Dialekten; die Vermittelung des mhd. e uud dieses

a bildet ia (vgl. Sa 2), S. Weinh. Dial. 23. Schmeller's Gr. §. 183.

3. a =¦=-* mhd. und nhd. e. Allgemein vor r -. zarrn, garbn, var-, als Vor¬

silbe, in: vardenkn, vargößn, varhext • dar- für ze/*-, in: dar-

/eißn darmaggn, zermalmen, oder für er-, in: darkemmen, dar-

leidn, dartien .- tfn Oetzth.) die Vorsilbe ga-, ba ¦ für ge, be: ba-

gearn, ganummen, wofür anderwärts die synkopierte Form: bschließn,

bsizn, bstien, bcstehn, gnummen, gstorbn ; (in Ober-Innthal, Sarn-

thal, Pusterthal, Vinschgau, Wippthal) in Flexions - und Bildungs-
silben :' müettar, brüedar, summar (in Unt.-Innthal: müeda, fäga :

Zillerthal: vötarch, Vater, übarck, über, nimmarch :) rünnan kem-

man, bsunnan oder nur: singa, nönna : hilzarn vatars brüedars,

saubars, sterbat, sterbend, gläbal (Conj. Prät.). Ueberhaupt die

Flexion a für en (in Ober - Inntbal, Wippthal, Ehrenberg) : goba,
baura sölla, solche flicka, halta Vieh hüten, u. s. w. Im
Auslaute für e. (Oberinnthal, Oetzthal): droka, Drache, sclunolza, pflüega,

feinda Feind ; sunna slübu kiercha globa ofa tinna Stirne,

zoara, Zorn, (letztere Formen im Bez. Silz, Imst, Landeck). Gegenden,

in denen der «Laut überhaupt vorherrscht, sind : das Ober-Innthal,

Zillerthal, Sarnthal, Wippthal: im linter-Innthal, besonders bei

der Diminutivsilbe <?/: bliemal, vägal, heisa/, Petal, Peter. Ueber
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den Gebrauch der Vorsilben ge-, be., ver - gilt ungefähr dasselbe,

was Schm. Gr. §. 210 — 216 aufführt.
4. a *= mhd. nhd. e, ä (Umlaut), daher, in Diminutiven und Pluralen

(allgemein): gassl, mandl, statt, handl, platz, Plätze, back, Bäche.

Vgl. Schm. Gr. §. 124—130.
5. a z= mhd. ft, nhd. a: jammern (ahd. ämerön), amrig, begierig;

gehört auch darfür, darbei, darhoam zu Hause, hieher.?..

ß. a mhd. ei (überall): i«, ein, ar, eine. (Dativ), an, einem (als Ar¬

tikel); ba, bei, bei Verschmelzung mit dem Artikel: han mann,
bar frau, bam kind. Vgl. Weinh. Dial. S. 22. Schm. Gr. §. 236.

7. a •**¦= mhd. 83: r«ß (mhd. rseje), scharf von Geschmack, znagst, zu¬

nächst.

8. a zzz mhd. nhd. i (überall) in den Pron. mir, dir, ihr, wir als Affixen:

gimmar, hommar, haben wir, gibstars, gibst ihr es, hottars, habe

dirs; für ich, sich: müe[itag, müßte'ich, blibag, bliebe ich, mächt-

sag, macht sich (im Ober-Innthal, besonders auf Gebirgen; Silz, Nas-

sercit); für ihm, ihn als Affixe: si schimpfnan, sie schimpfen ihn,
du gibstnan, du gibst ihn ihm; in -lieh, -ich, -ig: freundla, liebla,
rödla (um Innsbruck), rädlach (Silz), traurag (Ehrwald).

9. a — mhd. ou, nhd. au (überall außer Etschthal und Ober-Innthal,

wo dafür ä und ö auftritt) : kafn, lafn, tafn, rafn, rachn, neben

ränhn, rauchen Für au in auf: afn haus, affer spitz, auf dem

Haus, auf einer Spitze. Vgl. Schm. Gr. §. 157 — 159 «nd 171.

e (rein, wie nhd.)
1. e :*¦__ mhd. nhd. e (überall): fremd, hemmet, Hemd, Jacke, rennen,

schnegg, mergl, Thon, glenk mensc/i. Vor m, n liegt der Ueber-

gang in ö sehr nahe.

2. e mhd. nhd. a in: derf', darf, wenn, wann, resek, rasch (allge¬

mein).
3. e zzzz mhd. e, nhd. e: berg, fehl, gersl, liell, scheIch, schief, schel:

(bei Gebildetem und in Südtirol.) Vgl. ö 3, a 2, ea 2.

4. e mhd. ö in: derfet, dürfte, mecht, möchte.

5. e =r mhd. nhd. i: kersektn, Kirschen (wol auch mhd. k e r s e n, wie
bei Oswald von Wolkenstein), scherm, Schirm.

6 e =: für jeden andern Vokal in unbetonten Silben als tonloses e (3,

vgl. Schm. Gr. §. 63.), z. B. für ei: wäret, Wahrheit, arbet,
Arbeit, gwünet, Gewohnheit; für ä, a, in: leimet (mhd. linwät),
gruemet, Spätheu, kirchfert, Wallfahrt, nachper, Nachbar; ganz

2
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stumm in: wolfl, wohlfeil, wievl, wie viel, statt wolfel etc.; als

Schwächung von i in : gimmer, gib mir, gibter, gebe dir, sägem.
sag ihm, Schreiber. schreib ihr; kürbes : statt u in bürg bei

Zusammensetzung, z. B. trostberg : hiezu noch Aprel, April (Laatseli).
deckt, dechter, dec/iterst, doch (allgehiein). Wie die Ahschwächiinji

i der vollen Vokale in den ahd. Flexionen zu e schon im Mhd.

durchgedrungen ist, so verlieren auch in den Mundarten die Silben, welche
nicht den Hochton haben, immermehr an Vokalfülle, ton- und kraftloses

e nimmt überhand, so daß nur mehr die Sprache der Bewohner

einsamer Thäler und der Gebirge sich noch kräftigen vokalischen
Lebens erfreut Ucberbetonung der Hauptsilben eines Wortes, Ver-

nachläßigung der Aussprache im eiligen Gespräche trug das meiste
dazu bei. Hier mag noch erwähnt werden, daß im Pusterthal und

Zilforthal gegen die sonstige Gewohnheit dieses tonlose e als müßiger

Anhang an einsilbige Wörter tritt: narre, muise, Mus, Brei.
Stlßtke : woade, seale, Sprugge. Innsbruck. Vgl. Schm. Gr. §. 156.

i.
i.- i *= mhd. i in: i, ich, in Verbindung mit dem Verb: i nimm, i gib

(getrennt ist «s lang); iß, eße, -hilf, helfe, brich, breche (Präs.).
• dich, still, viperj schmit, Schmiede, filz, rind, kind, schlick, Schleich-

¦ weg) r,ß> gschicht (doch gschicht — geschieht), sigst, siehst du.

himmst, kommst du.

2. i *r__ mh_. ft.ln tag bei Zusammensetzungen: sanntig freitig, feir-
lig, kirchtig, Kirchweihe*, iöbtig; Lebenstag: auch leilig (mhd. lln-

v lach*«), Leinlucl.. Vgl. Sckm. Gr. §. 120.

3. i ±*r mhd. ü, nhd. ü, ö in:-triml, kleines Stück, von irumm; knitll.
hilzern, dirr, dinn, glik, hilt, schlißt, wißt, wüßte, stitz, bißt (mhd.
b ü t z e I), ein wenig; überhaupt als Umlaut von n: wirm, grichl,
Dimin. von geruch, tili, Plur. von luk, boshafter Streich, nitzli, nützlich,

krimpn, krümmen, slindt, Dim. von stunde, gipfl (von gupfe.
cacumen), frichtl (Dimin. von fracht), Bezeichnung eihes ausge-

laßenen Jungen; briggl, Dim. von brücke. Vgl. ßchm. Gr. §. 372.

Im Unter - Inntbal dafür gewöhnlich ii.
4. i für ü, statt mhd. u: sist, .sinsl (mhd. suiisli. ins; inser : inslt,

UnseMitt, ferner in hantschi, Handschuh, JirJig, d. i. Fürtuch,
Vortuch, Sehwrae (allgemein); hie und da: wir binnen für können.

5. i =££ tnhd. *e linde ich nur: spi\i (doch auch schon mhd. spij*, vern);
als Waffe heißt *«» spieß : tirA (doch gewöhnlicher: zier, zierd).
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6. t mhd. i: schmizn, färben; in-, ein-, in Zusammensetzung: infalln,
in'gießn, innigien (Eschthal).

Ueber Abschwächung des i zu e, z. B. finster, send für finster,
sind net für nit, nicht, rfeß, rfoß, für diß, dieses, le für tin in
Diminutiven : müetterle, jungferle u. s. w. vergl. oben '* 6 und Schm.

Gr. 264 —270; 283-^-286.
7. i * in der Flexion des Sing, und Plnt. bei Adjeetiven: gruaßi,

große; seheäni, klöani. '(Unter - Binthal).
8. i =s mhd. e', schrikn (um Bozen). Vgl. « 3.

o.

i. o mhd. hhd. o: soll, toll, tüchtig, woll {mhd. wol), bok, rok,
sokn (soecus) slok und blök, lock, koch, woch, ox, gott, rotl (tnrba),

Moz, roz (muCus), roß, kholln (go)brochn, krochn, gstochn,

gsprochn, gsottn, gforchtn, befolckn. Diese Fälle sind gemeintiro-

liseh; einzelne Ausnahmen s. 6 2 n*. 8 4.

2. e ___ mhd. a (Unter-Innth.): nocht, loßn', orm, kotz, bort, wox, Wachs,

roßtn, flokn (ags. vlacian?), verächtl. für liegen; besonders vor
m und n: sond, sehend, ni'orin, zomni, zusammen.

3. o mbd. u; selten: getronkn, fromm, jong nrtd nur im Munde mehr

Gebildeter. Vgl. Schm. Gr. §. 365. Allgemein: fbreht

\. u — mhd. u, nhd. n, o: summer, ruk, züker (motus repentinus), nuß,

spruch, gruck, uch (für och!), butter, tusch (sonitus), guß, schuß,

gurr, schlechtes Pferd, brunn nunn, sunn, balg, lederner Sack,

truk, kunter, unheimlich Wesen, tutt (mamilla), gart, Gurte, Gürtel,

dürst, kramp, luhgl, stund (h'ora), plunder, scltluff' (mhd.

sluft), brummten, gschlunln, gschwummen, lux, fux, kufl u. v. a.

2. ü mhd. ü, nhd. ü (allgemein): nußn, Nüßen, dürr, glustig,
sekapfn, zukn, brugg, stuk, kruk, kuckt, wallen, wollen, von Wolle,

ruggn, trukn, muggn, schuzn, aufwerfen. Auch Oswald v. Wolkenstein
schreibt noch : drucken, dünken, düngen u. dgl.

3. u mhd. nhd. o (überall, doch gerne zum o neigend), wull, Wolle,
guld, Gold, kulter (Unterinnthal: golda), dürren (arescere), fürt,
multn, vun (vor Vokalen, sonst vu, vä),furm, breitigum.

4. u mhd. a: kun : mhd. ä: hun, habe (beide im Unter-Innth.).
Vgl. fl 3 und 4.

2*



20 Zur Lautlehre des Oberdeutschen in Tirol.

ä.
1. ö mhd. ö (allgemein): holzt, knöpfl, löchl, fröschl, schlößer, buk
2. ö *=rz mhd. e (allgemein): gast, bött, blötter, all, spörr, löffl.

schmökn, kütt, nütz, schöpfn, wötter, körbst, nost oder oest, Nest.

•j'/Vei*, Elend, kälte, stärk, kört, böst, fast, fest, liüll, schwoll, stökn.

stecken, wöttn, hözn, ößig, wölgn, wälzen. In allen diesen Fällen
hat ö seinen gewöhnlichen Laut.; nur bei Gebildetem und in Städten

klingt es oft wie e (Schm. Gr. §. 325). Namentlich tritt im Unter-Inn-
thale der ö'-Lant am vollsten auf (Rattenberg, Kufstein, Kizbichl).
in den übrigen Gegenden hat es weniger Rundung als dort; im Etseh-
thale (Vinschgau bis Meran) klingt es wie ä is. ä 3i.

3. ö mhd. e. (allgemein, mit Ausnahme von Vinschgau): flök, hölm,

schölm,föst, festum, söx, dort (mhd. dert), wölln, dräschn,
löschn, schwöster, spök, wök, weg, hinweg, brüll, wötter, waxl,
schröckn. Vgl. Schm. Gr. §. 200.

4. ö — mhd. i wird nicht leicht vorkommen, denn schaff oder scko>f

(neben schiff) ist aus mhd. sc lief; wölgn aus w eigen, hölp aus

help zu erklären. So statt si\ vide, ecce, dös st. diß, önk und

önker st. ink, inker ist mundartliches Verderbniss.

5. ö *z= mhd. ü. Selten: hölzern f. hilzern, förchtn f. iirclitn, salin f.

solin. Dergleichen Verwechselungen liegen nahe.

6. ö mhd. o, gögl (Vinschg.), lustig; sott (Ober-lnnth.), sollte; fast

durchaus für mhd. o als Umlaut im Pustcrthal, Zillerthal, Stubai.

Dux, Oetzthal: wöll, wol, so, so, toll,' toll, Gott, Gott, bock, voll,
gförchtn.

7. ö r= mhd. a (in letztgenannten Gegenden): möchn, maclin, mög; mag,

volar, Vater, ganz, ganz, ölls, alles; kölen (Oetzth.), ahd. kalan,
bellen; tagen, tagen. Noch entschiedener sind diese Umlaute bei

langen Vokalen.
ä.

1. ä _z_ mhd. e (Vinschgau): stäkn, wättn, däkn, statin, äßig; hängt.

Säst, äßn vergäßn ället, Elend.

2. ä **= mhd. e (Vinschgau): väld, späk, stächn, wäk, brächn, säx,
brätt, wätter dräschen.

3. ä mhd. ö (ganz Etschthal): trästn, brückt, Bröcklein, träpfl,
Tröpflein; mhd. n>,: gräßer, größer.

«'.

1. ü mhd. i (Unter-Innth.), wüld, vüll, viel, stült, müleh, üsch, ist;
besonders vor r: starbst, wärt (würßt), Wirth.
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2. ii z= mhd. ö: hübseh (Unt. - Innth., Kufstein), sehr häufig gebraucht

in der Bedeutung: sehr, ziemlich.
3. ii — mhd. ii: .giildes, hiitt, ümü'gli, unmöglich; Umlaut von u in

Unter - Innth.: bräunal", schliißar, büschal''-, Biirga!~, Dim. v.

Notburg.

4. n ¦=: mhd. a für o, u: kän, kann, hiin, habe (Dux, Stubai).
5. ü *±= mhd. ii (Dux, Zillertb., hie und da in Wippth.), durch, Und.

wündnlerk, brümmla, stund, dt'ixer.
(Fortsetzung*' folgt.)

Literatur.
Fortsetzung' und Ergänzungen zu P. Trömel's

Literatur der deutschen Mundarten.

69d F-. Laudiert, Prof. am obem Gymnasium zu Rottweil. Einladuügs-
schrift zu' der Feier des Geburtsfestes Sr. Maj. des Königs Wilhelm
v. Württemberg. Lautlehre der Mundart v. Rottweil ii. Umgegend.

Rottweil, 1855. 4. 19 Stn.

128. setze hinzu: Jahrg. I. (1844) enthält Gesänge uhd Lieder in obder-

ennsiseher Mundart, von Franz Stelzhammer, K. A. Kaltenbrunner,
Ladw. Lubei; Jos. Tkeod. Fischer, Heinr. Reitzenbeck und aus dem

Nachlasse von Maurus Lindemayr und Math. Leop. Schleifet;
nebst e. Aufsätze ,,Über unsere Volksdichtung und ihre Orthographie"
von Artton Ritter »-. -Spann.

Jahrg. II. (1845) enthält Lieder in obderennsischer Mundart v.

Kaltenbrunner, F'ischer u. Reitzenbeck, nebst Uebertragungen aus

J. P. Hebel's allemannischen Gedichten in die Österreich. Mundart

v. Kaltenbrunner und einer Dorfgeschichte mit eingestreuten Liedern
¦ in Salzburger Mundart v. Sylvester IVagner.

129 Zu Band I. setze hinzu: 195 Stn. nebst Anhang und Worterklärung.
S. 196 — 216 ; zu Band H.: nebst Idioticnm mit sprachlichen
Anmerkungen S. 189 — 248.

1341' Der Oberösterreicher. Volkskalender für 1855. 1. Jahrg. Linz.
(Mit Dichtungen in oberösterreich. Mundart von Karl Ad.
Kaltenbrunner und Norbert Purschka). H. Jahrg. 1856. Linz. (Mit
Beiträgen in der gleichen Mundart von denselben Dichtern.)
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